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Englands Industrie
nach dem Kriege.

Die nachstehenden Ausführungen, die de« Be¬
richt eines gründlichen Kenners englischer Wirt,
schastSverhältnisseentnommen sind, verdienen die
besondere Aufmerksamkeit der Deutsche« Industrie.
Eie werden deshalb an dieser Stelle bekanntge¬
geben, obwohl im Augenblick eine Nachprüfung aller
tatsächlichen Angaben nicht möglich ist.

l . A. In dem Verhältnis der englischen Arbeit«
m den Arbeitgebern hat sich im Laufe der letzten zwei
Zähre eine tiefgreifende Wandlung vollzogen . D« alte
«egensatz ist zwar keineswegs völlig geschwunden; die
Urbeiter sind heute stärker als früh « organisiert und
politisch vielleicht auch einflußreicher geworden . Wäh¬
rend jedoch früh « die Gewerkschaften jede Erhöhung
der Arbeitsleistung bekämpften, macht sich heute unter
dem Einfluß ausgeprägt nationaler Denkweise ganz all¬
gemein der Wunsch geltend , in d« Gesamtheit dieKößtmöglichste Leistung zu erreichen, um durch Ber-änaen der ausländischen Konkurrenz die Erwerbs-
Möglichkeiten für den englischen Arbeiter in der kom¬
menden Friedenszeit zu verbessern.

Diese Wandlung ist in erster Linie dem Einfluß
des Munittonsamts zuzuschreiben, das die gesamte eng¬
lische Kriegsindustrie in etwa IV- Jahren in ganz
neue , rationale Bahnen gelenkt und diejenigen Arbeits¬
weisen eingeführt hat , denen Deutschland und Amerika
»vr dem Kriege ihr nationales Emporblühen verdanken.
Lloyd George , der im Frühjahr 1915 bekanntlich daS
vkunitionramt übernommen hatte , begnügte sich von
Anfang an nicht damit , der englischen Industrie die
neuen Aufträge zuzuführen und die notwendigen Roh-
Materialien zu sichern; er hat vielmehr den „Controller,
Establishments " bis ins einzelne vorgeschrieben, wel¬
cher Maschinen und sonstiger Hilfsmittel und welcher
Arbeitskräfte sie sich zu bedienen haben . Dabei stützt
«c sich auf die beiden staatlichen Waffen- und Mu-
«itionSwerkstätten in Aldershot und Birmingham , die
« alsbald zu Musterbetrieben ausgestaltete . War die
»weckmäßigste Herstellung eines Artikels , die bei ge¬
ringstem Rohmaterialverbrarich und geringstem Ein¬
satz menschlicher Arbeitskräfte die höchstmöglichsteLei¬
stung erzielt , hier ausprobiert und festgelegt, so wur¬
den die Privatanlagen — zum Teil mit Hilfe amerika¬
nisch« Maschinen und Ingenieure — von der Dampf¬
maschine an bis zum letzten Rädchen entsprechend um¬
geändert und unter die direkte Leitung des Muni-
tionsministeriumS gestellt . Den Besitzern wurden die
Dividenden des letzten Friedensjahres sichergestellt,
»der ihre Selbständigkeit genommen.

Hierüber hinaus wurde mit Rücksicht auf den Hee-
resersatz — um auch in der Zahl der kaufmännischen
und leitenden Kräfte nach Möglichkeit zu sparen —
d« Zwischenhandel in großem Umfang ausgeschaltet
und ein zwangsläufiges Jneinandergreifen der ver¬
schiedenen Fabrikationsstufen eingerichtet . Jeder Menge
geförderten Erze« z. B . wird heute vom Munftions-
amt der ganze Weg vom Hochofen bis zur fertigen
Granate vorgeschriebcn , wobei auch unnötige Frach¬
ten nach Möglichkeit erspart werden . Das Gleiche gilt
für die Verarbeitung der Wolle , die Herstellung der
Werkzeugmaschinen und vieles andere , was auch nur
indirekt zur Deckung des HeereSbcdarfs gehört . Inner¬
halb der Betriebe und innerhalb ganzer Industrie¬
zweige herrscht eine systematische und weitestgehende
Arbeitsteilung , so daß der einzelne seine Arbeits¬
leistung erheblich zu steigern und auch einen höheren
Lohn zu verdienen vermag , ohne daß die gesamten Er-
zeugungskosten etwa in die Höhe gehen. Es scheint
sogar , daß der englische Staat trotz höherer Löhne und
zahlreich « Fabrikneubauten heute seine Munition und
andere Artikel der Kriegsindustrie billiger herstellt
aü noch vor einem Jahre.

So unbequem dieses ganze Zwangssystem des
Gtaates den englischen Industriellen natürlich ist, so
stark machen sich doch jetzt schon gewichtige Stimmen
geltend , daß für die Zukunft die neuen Arbeitsmethoden
einen großen Fortschritt bedeuten . Eine Rückkehr zu
den alten , Kräfte verschwendenden Arbeitsmethoden
wird als undenkbar bezeichnet. Man sieht nur noch
nicht , in welcher Weise die aus dem Felde zurück-
kehrenden , der neuen Organisation fremd gegenüber¬
stehenden Arbeiter mit dem Neuen ausgesöhnt werden
können.

Die Arbeitgeber haben sich zum großen Teil schon
privatim zusammengeschlossen, um unter Ausnutzung

>tz«r Kriegserfahrungen und KriegSorganisationen in
«roßen Konzernen , nicht mehr in gegenseitigem Wett»
vewerb , eine Neuorientierung auf dem Weltmarkt vor-
zunehmen . Die Regierung geht auch offenbar mit dem
Plane um , über daS Kriegstuteresse hinaus für den5)ät««nKampf um den Weltmarkt die englische Jn-ustrte jetzt schon im Kriege vorzubereiten . Auch bei
dwe Einrichtung d« neuen Munitionsfabriken ist von

« «fang M « es die nach de« Kriege etm «tbmMfc
«ende Fabrikation von yrtedewdartAe » , Rücksicht am«wmneit worden.

Jedenfalls muß die deutsche Industrie für Mi
FrredenSzeit damit rechnen, daß wir dann nicht den
ernzelnen Privatmann al« Wettbewerb « auf dem Welt-
markt finden werden , sondern ein« geschlossene, vom
englischen Staat gehaltene und unterstützte Kaufmann¬
schaft. Keineswegs ist eine « « staatlichung d« englische»
Industrie oder auch nur einzelner Zweige gepla «t , wohl
aber ein Hand-in-Hand-Arbeiten all« Industriezweig«
und d« einzelnen Betriebe genau so, wie ein Hand-
in -Hand -Arbeiten von Kapital und Arbeit zur Watz.
rung der allgemeinen Interessen . Ganz besonders wird
fich unsere deutsch« Eisen- und unsere Maschinenin-
dustrre auf völlig neue Formen de» Wettbewerbe » ge¬
faßt machen müssen, da diese Zweige natürlich von der
Orgamsation der HeereSbedarfSdeckungam stärkst« , be¬
troffen und gefördert worden sind.

Letzte Rettung : tzolzschtffe.
Da» »eue «Mvehrmittel gegen die ll-Bo »te.
Zunächst hat man e» mit Torpedobootszerstürse»

gegen die U-Boote versucht; e» half nichts ! Dan»
verseuchte man dre ganze See um England herum
in der grauenhaftesten Weise mit Minen ; e« half
w^ der nichtK. Dann seht« die Bewaffnung der Han-
delsschtsfe ein ; Erfolg erst recht gleich Null ! Mit den
Konvoifahrten , der Fahrt in größeren Gruppen mit
KmegSschiffbegleitung, erzrelte man ebensowenig etwa»
Durchgrerfeudes ! Jetzt sollen e» Holzschiffe machen,
Schifte , die man ruhig vernichten läßt , in der Hoff-
nnng , daß von der Masse ein bestimmter Prozentsatz
durchkomme. Die Amerikaner haben die Sach« au «.

, ;'®a Amerika wegen Mangel an Stahl und geeigneten
Hellingen nicht noch mehr Ltahlschisse bauen kann, «I*
ea schon baut , will es, gestützt aus sein« auf den großen

«Eachten Erfahrungen, hölzerne Frachtschffft. »er.
mutlich vom Thp der breltcn Barten , bauen, wie sie ans
seinen inneren Wasserstraßen durchgängig im Gebrauch sind.
Solch« Schiffe fahren nicht so schnell, aber sie Anne»
™ ° ?5on öon  sinken Patrouillenbooten begleitet werden.
Mit ihrem geringen Tiefgang werden sie unbeträchtlich«
Ziele für U-Bvote darbreten, und ihre Zahl wird bU
Gefahr über eine sehr weite Fläche verteile», « tt brauch«
otltr *tn  J* ar  ar °he Schiffe, sondern eine unbegrenzt,
Zahl von kleinen. Die ..Vaterland" mit ihren 54 000 Ton-
nen würde , selbst wenn sie unbeschädigt wäre, uns im
Ärtege nicht annähernd s» nützlich sei» «ie 1» Tramp-
Dampfer von je 5000 Tonnen. Die Sparsamkeit i« Fri«
denSbetriebe verlangt große Schiffe? der Krieg aber fpottat
der Sparsamkeit und verlangt die größtdenkbare Zahl kleiner
Schrffe, w,e kostspielig sich euch ihr Betrieb gestalten « oo.

In einigen Monaten dürften die » ursichte» für Netze«
und den für die Zufuhr nötigen Arachtrau« »exhültniS-
«a ug gut sein. Inzwischen heißt e» für un» all«, bm
©urtel enger zu schnallen, wenn wir i« Juni und Juli
vor dem Heranr-tsen der englischen »rnta noch genugzu essen haben wollen."

0 % 0
a »ie deutsche Antwort »arnusk

Unsere See-Husaren geben sie jeden Tag!
, „ Und die Natur hilft . In derselben Nummer de»,
selben „Economist " wird aus amtlichen  Feststelluw-
oen folgendes mitgetetlt:

„Etwas , aber nicht viel FrühjahrSweize« wurde gesät
»nd ein Anfang mit Kartoffelpflanzen gemacht. Der früh-
Sesate Weizen hält sich im allgemeinen noch zufrieden¬
stellend, der spät gesäte ist dünn und ärmlich. Die Wei¬
zenanbaufläche wird auf 8 o. H. weniger als letzte» Jahr
schätzt . Die Saat ist sehr weit zurück, und die März-
sräste scheinen einigen Schaden »ngerichtet zu haben. Wtn-
wrhafer und Bohne* scheinen«uch dom Frost erheblich ga-Ktten zu haben.

Lämmer scheine* i« allgemeine» i, durchschnittlicher
Zahl gebaren worden zu sein, aber da» sehr kalte « etter
war ihnen äußerst ungünstig, und ei« e groß« Sterblich¬
keit von Lämenertieren und Muttertiere» wird besouders aus

Norden gemeldet. Dt« Mutterschafe sind « eisten,
kläglicher Verfassung und geben, besonder» 1« Norden,toentg Milch. '

An Arbeitskräfte» fehlt « sehr, aber in fast allen
jwndeSteilen ist Abhilfe durch jeweilige Beurlaubung von
Soldaten für landwirtschaftliche Arbeiten geschaffen wor-da*."

Das Strafferschnalle » des Riemen« wird somit in
England kaum mit der neue« Ernte zu Ende gehen.

Unterseeische Minenleger.
Wie dem „Evrriere della Sera " au» London ge-

meldet wird , sehen die englischen Regierung », und
weit größere
lands , als t:, _ __
schen U-Boote . Man scheint den Minenleger « gegenübe»

bEMg reite » dazusteh«». Die Stimmung 1« dnQiamb
»st trotz aller Zeitungsmanöver äußerst gedrückt, »nd
wird durch die Nachrichten, die aus dem Inner « Ruß¬
lands eintreffen , keineswegs gebessert. *

„Bedeuten» weniger z- frikvenstelle«»».
Der stanzösische Saatenstand  ist am 1. «prtl

1»17 gegenüber demjenigen des Vorjahre » bedeutend
weniger zufriedenstellend . Nur in drei Departement»
gegenüber 33 de» Vorjahres sind die Aussichten gut,
k» vier sind sie ganz schlecht, in allen übrigen zie« .
üch gut . Ungenügende Bearbeitung de» Boden « und
der Mangel an Dungmitteln sowie Ueberflutz cm Regem
baden auf den Saatenstand sehr ungünstig  gewirkt,
fotvohl was Winterkorn als Mengkorn, Rogge« , Wst-
pit , Hafer *»b Futtermittel betrtfst.

«00 Milliarden
Kriegsentschädigung.
Wachsende Tollheit.

»er Eintritt in die groß« Offensiv« 1917 hat t«
»en BierverbandSländern die maßloseste« Hoffnung ««
»usgelvst und zahlreiche Federn in Bewegung gesetzt,
»e« * Produkte angesichts der inzwischen vollzogene«
Entwickelung immer ärger werden . So schrieb 3eo*

in der Pariser „Revue' mit ernsthaftest « Miene:
„Ende Juli 1917 wird der den Berbandsmächte«

derursachte Schaden 600 Milliarden betrage « . Diese

»ehn Milliarden , dazu kommen die Verwüstung «« ,
Der  Schiffe , die Entschädigung von etw«

12Q Mrlliarden für vernichtete Menschenleben, die cm
Voten und unheilbar Verstümmelten bet den 8 « *
Handsmächten auf 7 Millionen anzunehmen sind . Vet
Zahlung dreser Summe kommen Oesterreich, die Türket
»»d Bulgarien nicht in Betracht . Deutschland» Ver¬
mögen wurde dagegen vor dem Kriege auf 409 Mtlliar-
Heu geschätzt, e» kann also sofort 100—150 Milliarden
^hgebe». Deutschland darf in Zukunft für Militär
werhaupt nicht» mehr ausgeben, die « « bandSmächte
werde » über Deutschland» Wohl wache» . Bon de»
Geißel de» Militarismus befreit, würde De« tschla«»K) völlig umwandeln. Di«so ersparten jährlichenilliarden sind den Berbandsmächteu auSzuzahle « .
Wenn es den Deutschen auch schwer wird , diese Riche»-
tzrmme abzuzahlen , das darf uns nicht bettüben.

Wenn Deutschland keine Armee mehr hat , San«
es die anderen .Völker nicht mehr bedrohen . Ei « a »-
heres Mittel gibt es nicht, Europa den Friede « zu
«halten . Eine Beschränkung der Rüstungen genügt
»icht, daS hat die Entwicklung nach der Schlacht bei
Jena gezeigt , auch einen Verttag würde Deutschland
immer brechen. Die Staatsmänner de« Verbandes wol¬
len aber keineswegs Deutschland unterjochen , sonder»
»ur seinen MlitariSmuS erdroffeln . Dan « wird « echt
««d Gerechtigkeit in der Welt herrschen.

ustv. ! . . . Der nationalistische Wahnsinn hat im
diesem Kriege bereits mancherlei Ausschreitungen ae-
»eitigt , aber zu einer Kraftleistung von dieser « oll-
endung hatte er sich denn doch noch «icht amf-
geschwungen.

Heute , nachdem die Engländer sich soeben zrn»
dritten Male bluttge Köpfe geholt haben , « nd di«
Franzosen sich anschicken, zum dritten Male ihren späe-
sichen Nachwuchs ohne Aussicht auf Erfolg in Tod und
«erderben zu senden, dürfte selbst in Frankreich diese
nette Rechnung zum mindesten al » — mezeitgemW
empfunden werden.

40 Prozent Getreide-
Preissteigerung.

»i « Aufregung «* den amertkanische« Stttreidrbörs «« .
Die Auftegung an den amerikanische« Getteida-

»örsen a« Sonnabend hat sich in Newyork «nd Chtkago
durch die vuswärtsbewegung am Weizenmarkt fort-
aesetzt.  So erreichte in Newyork der Preis fü»
«eizen den unerhörten Stand von 317 Cent « für de«
»ushel gegen 307 am Vortage, gegen 214 am 26 . VKix%
«nd gegen 191'/» Cents zu Anfang dieses Iatzres.
Mege» die letzte» Aricdeu»preise sind die Notierung ««
nicht viel weniger als nm da» Vierfach« Wk *. Be¬
merkenswert ist, daß, diese ungewöhnliche Bewegung
in allererster Linie die Preis« für sofort  lieferbar«
Waren ergriffen hat . Beispielsweise verteuerten fich
seit MonatSstist die Notierung für Maiweizen in Th «-
Sago um 84 Cent«, während Septemberweizen , als»
Ware der neuen Ernte , „nur ' um 40 Cents steigen
kvnnte . Das läßt den wahren Grund der AustvSr «s ->
bewegnng erkenne«, und zwar ist man auch Wege« de,
»man M » fchr Pchsiwistijch gep « - wMcher ist



man wegen der Frage , wie denn der Bedarf ge¬
deckt  iverden soll , solange die alte Ernte auSretchen
mutz, nachdem man «ach England so « ngewöhnlich
«lsgeführr hat.

hV
« »osevett kommt.

Die Kriegstollheit hat über den nüchternen Sinn
der sonst so kaltrechnenden Amerikaner gesiegt . Der
tief tm Herzen auch des friedlichsten Dankee -Geld-
machers schlummernde Abenteurerdrang hat sich durch-
sesetzt:

Die Wehrpflicht -Borlage ist im amerikanischen Re-
präsentantenhause mit 397 gegen 24 Stimmen ange¬
nommen worden , im Senat mit 81 gegen 8 Stimmen.

Der Senat nahm weiter mit 56 gegen 31 Stimme»
ein Amendement , einen Zusatzbeschlutz , an , das Roofe»
»ekt zur Aufstellung von vier Divisionen Infanterie
pir den Dienst in Frankreich ermächtigt.

Bet men anveren « rmeen oer Westfront , auch an
der Aisne und in der Champagne , sowie im Osten und
aus dem Balkan ist die Gesamtlage unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

RHE-;
y  Rur ein halbes Volle » .

Grotze Tragweite hat der Beschluß freilich bei nähe¬
rem Zuscheu noch nicht . Das angenommene amerika¬
nische Dienstpflichtgesetz ermächtigt Wilson , die regu¬
läre Armee und die Nationalgarde auf ihren Höchst¬
stand von 62 500 Freiwilligen zu erhöhen und weiter
durch Dienstpflicht eine halbe Million auszuheben.
Da der Senat das Gesetz gegenüber der vom Reprä-
fenlantenhause angenommenen Fassung abgeändert hat,
werden beide Häuser in einer Konferenz zusammen¬
treten , um sich zu einigen . Der Unterschied zwischen
ver vom Senat angenommenen Vorlage und der des
Repräsentantenhauses besteht darin , daß der Senat
das Dienstalter von 21 bis 27 Jahre festgesetzt , wäh¬
rend das Repräsentantenhaus 21 bis 4b Jahre an¬
genommen hat.

Neuer Borstost gegen die Dhe « se- Mnnb « ag.
Am 26 . April nachmittags griffen englische

Grotzkampfflugzeuge  einige vor der flandri¬
schen Küste kreuzende Torpedoboote und den Hafen von
Zeebrügge erfolglos mit Bomben an . Bei den an¬
schließenden Luftgefechten wurde ein englisches Groß-
rampfflugzeug durch einen unserer Seekampfeinsitzer
ab geschossen;  ein hinzukommendes französi¬
sches Flugboot  wurde gleich darauf durch unsere
Küstenbatterien außer Gefecht  gesetzt . Drei In¬
sassen und das Flugboot konnten geborgen werden.

Deutsche Seeftreitkräfte  führten in der
Nacht vom 26 . zum 27. April eine Unternehmung gegen
die Themse - Mündung  aus . Als sich auf ' dem
Wasser kein Gegner zeigte , wurde der Hafen M a r -
gate  mit den dazu gehörigen Befestigungsanlagen
nachdrücklich beschossen.  Die feindlichen Landbatte¬
rien erwiderten das Feuer lebhaft , aber erfolglos.
Unsere Seestreitkräfte sind ohne Beschädigungen oder
Verluste zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Englands völlige Niederlage
bei Arras.

Großes Hauptquartier , 29. April 1917 . (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Schwerstes Trommelfeuer , vor Tagesanbruch auf

der ganzen Front von Lens bis Queant beginnend,
leitete am 28 . 4. die Schlacht ein , von der die Eng¬
länder nun zum dritten Male die Durchbrechung der
deutschen Linien bei Arras erhofften . — Bis Mit¬
tag war der große Kampf entschieden ; er endete mit
einer schweren Niederlage Englands!

Beim Hellwerden folgten der sprungweise vor-
gelegten Wand von Stahl , Staub , Gas und Rauch die
englischen Sturmkolonnen in einer Front von etwa
30 Kilometer Breite.

Die Wucht des feindlichen Stoßes nördlich der
Scarpe richtete sich gegen unsere Stellungen von Ache-
ville bis Roeux ; dort entbrannte die Schlacht zu außer¬
ordentlicher Heftigkeit.

Der Engländer drang in daS von uns als Vor¬
stellung besetzte Arleux , in Oppy , bet Gavrelle und
Roeux ein ; da traf ihn der Gegenangriff unserer In¬
fanterie ! In hartem Ringen Mann gegen Mann wurde
der Feind geworfen , stellenweise über unsere alten
Linien hinaus , die bis auf Arleux sämtlich wieder
in unserer Hand sind.

Südlich der Scarpe -Niederung tobte gleichfalls
erbitterter Kampf . In den zerschossenen Stellungen
trotzten unsere braven Truppen mehrmaligem An¬
sturm ; auch dort sind alle englischen Angriffe ge¬
scheitert.

Aus den Flügeln des Schlachtfeldes brachen die
feindlichen Angriffswellen schon im Vernichtungsfeuer
unserer Artillerie zusammen.

Die Verluste der Engländer sind wiederum außer-
gewöhnlich schwer.

Der 28 . 4. ist ein neuer Ehrentag unserer In¬
fanterie , die , kraftvoll geführt und trefflich unter - \
stützt durch die Schwester - und Hilfswaffen . sich der ;
Größe ihrer Aufgaben voll gewachsen zeigte.

Der österreichische Kriegsbericht.
Wien,  29 . April . Amtlich wird verlautbart:

Vestlichcr Kriegsschauplatz.
An mehreren Frontabschnitten lebhafteres Artil»

lerie - und Minenwerferfeuer.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert . Heute in den Morgen¬
stunden überfielen unsere Sturmpatrouillen einen Stütze
punkt des Feindes in der Nähe des Tonale -Passes,
machten die Besatzung nieder und kehrten mit 22 Ge¬
fangenen zurück.

Südöstlicher KriegSschanplatz.
Nichts zu melden.

Der Stellv , d. Chefs d . Generalst . : v . Hoefer , Feldm.

Ereignisse zur See.
Am 28 . d. M . früh haben unsere Seeflugzeuge

)ie militärischen Anlagen von San Canziano erneut
nit Erfolg angegriffen und sind wohlbehalten zu«
cückgekehrt.

Flottenkommando.

Allgemeine Krregsrrachrichten.
Die U-Boot - Erfolge verdoppeln sich.

In auffällig offener Art wird in Londoner Be-
eichten der Mailänder Blätter der große Erfolg des

Tauchbootkrieges und die schwere Bedrängnis Eng¬
lands zugegeben . Die Berichterstatter erklären über¬
einstimmend , daß nur die sofortigen allerschärfsten
Maßnahmen für die Einschränkung des Verbrauchs
das Schlimmste abwehren können . Man nimmt an,
daß in der letzten Zeit die Zahl der deutschen U-Boote
an der englischen Küste erheblich vermehrt worden
sei , und weist beunruhigt darauf hin , daß mit der
zunehmenden Länge der Tage sich die Erfolge des
Tauchbootkrieges sich nahezu verdoppeln.

Kaltstellung »es Generals Rivelle?
Die Mailänder Zeitung „Jtalia " bringt eine Pari¬

ser Meldung , die von der Zensur gestrichen ist , aber
so, daß man die Ueberschrift noch deutlich entzis-
fern kann : General Nivelle wird des Kommandos
enthoben.  Ob diese Nachricht nun wahr sei oder
nicht , sie beweist jedenfalls , daß man in Frankreich
mit dem Verlauf der Schlacht sehr unzufrieden
sein muß.

Bor de « französisch -englische « Zusammenbruch.
Clemenceau  übt wieder scharfe Kritik an der

französischen Leeresleüuua:

Ad, Bi

«re rperfon ves Oderrommandterenden hat nra» Infi  S 11
wechseln können , aber die hohen Personen des " I ^ ii geb
kommandos sind dieselben geblieben . Jeder weiß , das länder i
die Offensive in den letzten Tagen nur der letzte Na »? - zpigt '
klang einer viel größeren war , deren Vorbereitungen liche B
Hindenburg durch seine Bewegungen bestimmte . In der ^ 001
unblutigen Rückeroberung französischen Landes könnt?
man einen Erfolg sehen , aber wenn man sich nicku
dem Feinde an die Fersen heften konnte , war es jv»
nötig , mit den Köpfen dort anzustürmen , wo der
Feind sich in den besten Stellungen ausgezeichnet be¬
festigt hatte?

Auch Oberstleutnant Pris  schüttet im „Radien !"
sein Herz aus . Der Krieg , sagt er , wäre längst zu Ende
wenn wir einen Erneuerer an der Spitze der ftanzj^

W,

fischen Armee hätten , besser noch an der Spitze der
Regierung .^ Diese Gedanken sind nicht ungerechtfertigt Ms n
in einem Augenblick , wo die deutschen Reserven an ,.,uaen
der Westfront eintreffen . Uns hat es immer an Vor. Trc
aussicht gefehlt , und der Blick in die Zukunft war
immer den Leuten verwehrt , die der Zufall zur Macht . Daz
gebracht bat.

W« deutsche Schlachtenbericht. PA-
' Großes Hauptquartier , 30 . April 1917 . (WTB .) Men 'u

Westlicher Kriegsschauplatz . ite der
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . . sagend

Nach dem Scheitern des großen Angriffs am 28 . t . heran
«nternahmen gestern die Engländer nur Einzelangrisst
gegen Oppy , nördlich der Straße von Douai nach Arra ».
In viermaligem Ansturm gegen den heiß umstritten«
Ort erschöpften sie ihre Kräfte . Das Torf blieb tp
unserer Hand.

Auf beiden Scarpc -Ufern hielt die starke Ka
tötigkoit der Artillerie an.
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Vorsichtige Schätzung beziffert den Verlust
Engländer am 28 . 4. auf über 6000 Mann , die
und vor unseren Stellungen gefallen sind ; außerdem
sind über 1000 Gefangene und 40 Maschinengewe'
durch unsere Truppen eingebracht , 10 Pa
wagen zerstört worden.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Gewaltsame Erkundungen der Franzosen suchte

gestern morgen den Erfolg des französischen Zersti
eungSfenerS gegen unsere Stellungen bei Berrh a
Bac , am Brimont und nördlich von Reims festzustellen
unsere Grabenbesatzungen wiesen die Vorstöße ab.

Sett Mittag hat sich mit wenigen Pausen der
Feuerlampf von Soissons bis zur Suippes wieder ge¬
steigert . Er erreichte in den Abendstunden größte He''
tigkeit , hielt in wechselnder Kraft während der 9b
m  und wuchs bei Tagesgrauen zu stärkster Wir'

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
§  Nichts Wesentliches.
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Um 28 . 4. haben unsere westlichen Gegner eff , am Mand

29 . 4. dreiundzwanzig Flugzeuge verloren, außerdem ol)er  J
drei Fesselballone.

Rittmeister Freiherr v . Richthofen blieb zum 48., lu- leiter
E9 ., 50 ., 51 . , und 52 Male Sieger tm Luftkamps , dev sollen
seiner Jagdstaffel angehörende Leutnant Wolfs schoß
den 22 . bis 26 . Gegner ab . —

Auftlärungsstreisen und Flüge zum Bombenab - ®lit0®1'
ttnjrf führten unsere Flieger tief in das englisch»
Frankreich zwischen Somme und Meer , vor der AiSne-
Front bis über die Marne nach Süden.

restlicher Kriegsschauplatz . iMW
j Die Soge ist unverändert . v

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa -See und Cerna lebhafte Art

lerketatigveit.
Zwei englische Flieger wurden bei Rückkehr eim

unserer Kampfgeschwader von erfolgreichem Lustangri
gegen Lager und Bahnstrecken im Cerna -Bogen zu«
Absturz gebracht.

Der Erste Generalquartiermetster : Ludendorfs.
sj * * •

Wie sie die französisch « BevSNerungmorde « .
' Der ,Lok .-Anz ." berichtet u . a . : „Nach diese » ihr H'
bagclangen Beschießungen der Stellungen warfen sich ^
lüe Feuer des Gegners in der Nacht vom 27 . auf den
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Eine Erzählung vom Balkan von Adolf Flachs.
#4 (Nachdruck verboten .)

Marstza schwieg . Sollte ste ihm vielleicht Unrecht ge¬
tan haben ? Vielleicht . — Wer kann mit Bestimmtheit sa¬
gen , was ans dem Grunde einer Menschenseele liegt . Sie
überlegte rmd sagte darauf:

„Wenn eS ihm das Herz erleichtert , mag er kommen ."
Und Toporeanu kam.
Als er Maritza wiedersah . befiel ihn eine aufrichtige

Traurigkeit . Er fand nicht mehr die lebenslustige Maritza
mit den in Jugendglanz und Uebermut leuchtenden Rü¬
gen , ein im Schmerz der Enttäuschung gereiftes , blasses
Weib stand vor ihm mit einem melancholischen Zug um
den festgeschlossenen Mund . Und wie schön sie geworden
Watt Sie strahlte nnn vollendete Rüde ans . eine Reinheit
der Seele , die ihn ganz einschüchterie . Fast wäre er vor
ihr ans die Kniee gesunken nnd hatte ihr gestanden , welch
ein erbärmlicher Geselle er ist und hätte ste um Vergebung,
um Rachstcht gebeten . Sie sah es ihm an . wie schwer es
ihm ward , den Ton zu finden . Der hat wohl viel zu be¬
kennen dachte st- ,md bat ibn Platz zu nehmen.

Er faßt ? st-st Etwa ? Wimderbar - s vollzog ssch in sei¬
nem Innern . Er fühlte , daß er zu Maritza wahr und of¬
fen sprechen mußte , er konnte ibr heitte nicht mit einer ystae
kommen . Und mit aesenfi -n Blicken brachte er das Gesvräch
auch auf den Zweikampf . Sern ? Stimme zitterte , als er
ihr sagte wie er in senam derbänanisvollen Anaenblick . da
Castus verächtlicher , höhnischer - Blick ihn getroffen hatte,
eine teuflische ? Verlangen gefiihst habe , den Gegner , der
ihm sein Lebensalück nt zerstören drohte , niederzusck>i »ß<w.
zu tötenl „Perachten Sie mich, verdammen Sie mich?" Er
fchstvieg und erwartete seinen Nichierspruch.

„Verachten . Verdammen ?" sagte Maritza . den Kovs
leicht wiegend . „Wer hat im Grunde ein Recht stch zum
Richter einer menschlichen Handlung zu setzen? Rein , ich
will Sie nicht richten , aber ich bedanre Sie . dab Sie Ihre
Leidenschaft , Ihr beiße ? Blut so wenig zügeln können . Da?
muß man eiaentfich lernen , wenn man mitten im Leben stebi
wie Sie .«

Maritza hatte ihn nicht sortgejagt ? Sie verdammt
ihn nicht ? Sie spricht freundlich nnd milde zu ihm ? Ma¬
ritza Ciuspescu versteht ihn irnd verachtet ihn nicht ? Ja,
träumte er . oder war eS Wirklichkeit ? Er fuhr fich mit der
Hand über Stirn und Haar und blickte auf : da saß ste ia
leibhostia vor ibm mit dem stillen , versöhnenden Lärbeln
das ihr Antlitz verklärte : ihrer Augen Feuer , wie durch
einen Flor gemildert , leuchteten mati - r al ? sonst und ent¬
zündete in Tovoreanns Hc,zen die sonae verhaltene . v " n
Ebraeiz nnd Strehertnni unterdrückte EUnt . in Hellen Flam¬
men loderte plötzlich die Liebe zu diesem berrlichon Mädch »,,
ans Er stürzte zu ibren Füßen und stammelte leidenschaft¬
lich erschüttert:

„Maritza . berrlich -s Mädchen ' m- ^g^ven Sie mir ! Ich
kann nicht anders ! L;ch bin nicht Herr m»iner lelbstr ich
mitß »s Tbnen saaen . daß ick> Sie Neste Mit seder ?daser
meines H°rzenK liebe ich Sie nnd ich kann nicht leben,
wenn ist Sie nicht sthen darf . Gestatten Sie mir Sie ob
und zu zn leben Sie zu bewundern L̂ hre Röhe macht
mich ant s»nd rein wie ein Kind *

Er blickte ste mit Perrückirng „n : sein Gericht war n?,
rötet nnd die Anaen funkelten unheimlich ^ in Schanm
ersabte Maritza . Sie erhob fich rasch und reichte ihm die
Hand

..Rur Mast batten l Freilich vrediat man da tauben
Ohren wenn d»,? Bb,t so mächtig spricht flch stabe in
den letzten Wachen B !»le ? begreifen aelernt ." stemststte ste
stch rasch nnd viel zu sprechen , um stch ans der fstr ste so
Peinl' ^ -n bxffeien.

..So oft ^ ie das! Bedstrkni ? nach AnsspreuL » basten
sollen Sie willkommen lein . Herr Toporeantt ^ Rslr nicht
lo fiü,milch " lächelte ste aezwnngen . „Sie stnd noch so
inng ? flch staune stst»r mich wie ich aealtevt bin in der
Seele Es war ein kurzer ltzrllbling . recht stürmisch , die
Ptstten stst»- R - cht perw»ebt. — Ich werde sentimen¬
tal ." laatc sie bitter

„Es war nur der Porlrühfinq , Fränketn Maritza ."
Sie siei Ihm rasch ins Wori : ..Ach Gott , geben ®i»

stch keine Mübe . mich rn trösten , es ist vorbei , aber wi '-
wollen doch ans Tbre l^eage zmfickkommev: «b ^ ie mich
sehen können . niM wahr ? Jtmmer . so oft Sie etwa ? zu
sage « haben ."

„Ich dank» Jbi' 0' ' . Fräulein Maritza, " flüsterte Tovo-
reann ' ststte ibr di » «-»nd im - entl »-nte stch bald dara ' ck.

W >e betäubt blieb er aus der Gaffe stehen. Die eis¬
kalt ? Dezemberlnft brachte ihn zu stch. Er machte ein
bestürzte ? Gesicht. War es derselbe Toporeanu . der stch
mit Stasfidi . diesem verkommenen Menschen , verbunden
batte gegen einen ebrenstaften Mann vom Schlage Ea - [
lins ? „Ja , mein Gatt !" schlug er stch vor die Stirn.
.Wozu war das nötig ? E ? wäre ia obne diese Intrigen
gegangen : Maritza >lt !bm ia sy gut und Ealin gar nicht
sein Rebenbnhler . Er Hai Gespenster gesehen . Wie käunia
er ietzt da ? alles ungeschehen machen , um stch Maritza?
Gnnst würdig zu zeigen ? Mar nichts war zu machen.
Wenn er als ehrlicher M »nich handeln wallte , mülte »t '
von hier ans sofort zum llnterluchiinasrichter und stw!
ihm mtslkefern . Diesen M,st besitzt er nicht. D »nn was!
erwartet ibn ? ES muß also dabei bleiben . Wie d!» >
Dinge letzt stehen , ist kein Grun > Vorhand »'' , daran etwas i
r„ uerändern . Gutmacheu kann m das Geschehene nicht j
mebr . aber er gelobt stcĥ von ttbt ab so zn bandeln , daß >
er Maritza ? Freundschaft w »rt s- j

Tovorcann erschien setzt älter bei Eiusv -sens . Ma - !
ritza blieb sich in Stimmuna wie >n ihrem Verhalten zu i
Tovoreanu ziemlich gleich schien sich aber dock an leine!
m „s„ ch„ allmählich zn aew ?b" »" ' asA ?x  einige Tnae fort - i
blieb , siel es ihr a,il und st» st»b stch nach dem Grunde ^
erkundigen Die Antwort war . er bade augenblicklich i
drina »nde Arbeit

Herr Eiuspesau fand bei seiner Rückkehr da ? Ver - I
hältni ? »wilchen Maritza nnd Tovoreann lreundlchaft-
licher . alS es ihm angenehm war . Er svrgch mit Tifirlk >
darüber ' dieser riet dem Onfel . In keiner Weise den Stand I
der «Sgch ? zn beeinflussen : nach den seelischen Erreguuaen . !
die Maritza durchgemacht hat . darf man nicht eingreife « , !
wenn ste sich mit Tovoreanu unterhält . „Ich habe t<*
die Hoffnung nicht aniaegeben . daß sich das Dunkel kllt«
ren i»nd unler armer Ealin wieder frei wird ."

Herr EinSpeseu gab dem Reffen seufzend Recht, fl *"
»wischen verbreitete stch in den vornehmen Gesellschaft ? '
kreisen das Gerücht . Maritza sei im Gfillen « rti Topore-
g« u verlobt
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>en hat man iB großer ©efftjjlett auf di« kin MNen unserer
;n des ^)ber- den gelegenen Ortschaften . In ihnen schienen dis
er weiß , ẑ der unsere Reserven zu vermuten , und die sollten
c letzte Nack- adigt werden . In der Tat hat dieses schwere
»rbereitunae» Me Bombardement , wie ich mich selbst in Henin-
rmte . Inder <rd. Billy -Montygni , Drocourt und Bois Bernard
andes konnte t# 0ert  konnte , beinahe nur eingeboreue Kran¬
en sich nickt »" alte Männer , Kinder und Frauen — die aber
, war es da ü-ßer Menge , eischlagen . Am frühen Morgen
ren , wo der tzstrigen Tages gaben die Geschütze das Hinter-
lezeichnet be- Wieder frei ."
m Radical « ! Wie das Ringen vor sich geht.
*61* öu Ende, t jer Kriegsberichterstatter Rosner macht über den

h<n- fr rt »,K Meines derartigen Angriffs u . a . folgende Mit-
Uigen! „Das gesamte gegnerische Feuer sammelte
»Nlfs neue aus unsere schon schwer zerstampften!
Mmgen, steigerte sich hier nach fünf llhr zur hef-

M Trommelwirkung und raste so im gesamten
xazuge von Lens bis Queant über eine Stunde
r Dazwischen wurde stellenweise Gas abgebla-
,nd mit Gasgranaten , namentlich im Abschnitte von
' geschossen. Gegen das , um unnütze Verluste zu

Leiden, sehr weitmaschige Netz von Abwehrkrästen
»Mlen um 6 Uhr 15 Minuten auf der ganzen
Ißt  der Front knapp hinter diesem Stahlschild von
Wagenden Geschossen die Angriffswellen der Geg-
^ heran. Sie wurden sogleich erkannt , und ehe sie

unsere zerhämmerten Stellungen erreichen konnten,
das sperrende Feuer unserer eigenen Artillerie

der ftanzö-
r Spitze der
gerechtfertigt
Reserven an
ner an Vor.
Zukunft war
ll zur Macht

bericht.
7. (WTB .) :
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umstrittene « pnd vor die Gräben und über die anstürmenden
. . die so an mehreren Stellen nach furchtbare««i, c

wse» zunr Weichen gebracht wurden . Zugleich
ten unsere Schützen und Maschinengewehrschützen
euer aus Trichtern und Grabenresten . Wäh-

es so gelang , die an Lens anschließenden Sieb
ohne weiteres vom Feinde ftei zu halten,

te dieser schließlich doch, unter Hingabe ganz
rdentlich großer Blutopfer und Vortreiben immer
Angriffswellen im Raume südlich von Ache¬

in einen schmalen Randstreifen einzudringen und
vorübergehend zu besetzen."
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neue russische Regierung vertuscht dem Militär
die Wahrheit.

s "wieder ge. I Nach Einzelheiten , die in diplomatischen Kreisen
t größte Hef-M die Zustände bei den russischen Fronttruppen

' ■ gen, befestigt sich die Annahme immer mehr,
rese keine Lust mehr haben , den Krieg fortzu-

Aus dem friedlichen Verkehr von Graben zu
ergab sich, daß die russischen Frontsoldaten

die Vorgänge in Rußland und namentlich in
lhland und Oesterreich-Ungarn äußerst Mangel-

n , außerdem k -der gar nicht unterrichtet worden waren . Sie
* »rt nichts von all den letzten Kundgebungen der

Heiter der Mittelmächte zur Herbeiführung eines
ollen Friedens und hatten daher kein tüchtiges

über die kriegshetzerische Tätigkeit der Vier-
dsdiplomatie . Die Aufklärung darüber nehmen

_ _ ^ lkoar und ohne Mißtrauen entgegen und wollen
iS^ ' enallsÄd ^ Begriff des ehrenvollen Friedens genauer um-
r der Aisne- » Haben . Von irgendwelcher Kampflust oder Haß

“ibie feindlichen Heere und Völker zeigten sie
Spur mehr.

il macht stch die provisorische Regierung
mer

Hoffnung auf die deutschen Streiks,
der Arbeiter - und Soldatenausschuß . Diese
nde Stelle des neuen Rußland hat mehrere

hindurch unter stärkster Bearbeitung durch die
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Petersburg gekommenen Vertreter der ftanzösi-
K“v —llsche " —und englischen Sozialisten gestanden , er ist aber
jeb lieben:
ie ftanzösische Presse erfährt aus Petersburg,

das Arbeiter - und Soldatenkomitee der französi-
sozialistischen Abordnung den Verzicht  Frank-

,3Ä 0SB i °"^ Elsaß-Lothringen nahegelegt habe. Das
lttee rrchtete an dre ftanzöftschen Deputrerten dre
»liche Anfrage:

„Wenn Elsaß -Lothringen das einzige  Hin¬
dernis für den Friedensschluß darstellt , könntet
Kr auf die Lösung dieser Frage bestehen?"
vo nach und nach naht also auch für Rußland
Augenblick, wo sich das Schicksal der Revolutions¬
konfusionsregierung wird erkennen lassen.

* * *

Andauernde Unruhen in Kronstadt.
In dem großen Kriegshafen Kronstadt , dem Ein-
ftor der Petersburger Gewässer , herrschen noch

Unruhen , die sogar zu Hinrichtungen geführt
und zu deren Beschwichtigung der Sozialist-

:er Krenski hinausfahren muß . Die Untersu-
schlotz damit ab , daß der Staatsanwalt acht

re freisprach und dem Volke sein Urteil be¬
gab. Das Volk war iedoch mit diesem Urteil

zufrieden , verurteilte den Staatsanwalt zur Hin-
«g und drohte ihn , auf Bajonetten zu spießen,
ßrbeiterrat mußte , um ihu zu retten , der Volks-
^erklären , daß der Staatsanwalt verhaftet werde,

eitig gelang es dem Pöbel , einige der fteige-
en Offiziere sestzunehmen und sie zur Hrn-

gzuführen . Kerenski ist sofort nach Krön«

Fch habe i-
Dunkel NS-«
Recht. ff*

NeseklschaftS-
mtt Topore-
■' j,.ü ' ! ]

Volkswirtschaftliches.
^ BerNn, 30. April 1917. Feste Sttmmung bei rahd»

, Geschäft. Die weitere, sehr beftiedigende Entwick»
„ <n,r . i i*1 Kriegslage zu Wasser »nd zu Laude stärkt di«

i unserer Geschäftskreise und prägte stcht» de,
.üii <*•« !»» Haltung des heutigen freien Börsenverkehr» am».

v JV lv ^ tn erreichten die GeschästSumsätze nnr auf et»-
0 den Stand ^ Hüteten größeren Umfang.
1 j \ Erlitt , 30. April 1917. (Warenmarkt.) Am Waren»

^ ^ ermittelte nichtamtliche Preise : Serradella 36- 43,
*rübensamen 70—95, Zuckerrübensamen 68, Saat«

18—24, Saatroggen 15—20, Saathastr 13—23,
^rste 24—29, Spörgel 70, Saatwicken 40—45, Saat»

33 40, Saatpeluschken 35, Rehgras 106—110,
Sj*«« 68, Weißllee 180—182, Schwedenklee 192, Timo»
-«—106, Gelbklee 55—58, Heidekraut 1,50, Badischer

79 p. 50 Kilogramm ab Station , yiegekstroh
m 4,60 , MatchtwmftroO 3.76- 4.50,

10,20, Meeheu 1 1—12, Ttmoceetze« Vi,7*
50 Kilogramm frei Hau».

politische Rundschau.
- Berlin , Mi « Pr« .

:: Bor einer neue» Kanzlerrede. Wie bereit«
vor einigen Tagen angedeutet , rechnet man in parla¬
mentarischen Kreisen damit , daß der Reichtkanzler »wch
in dieser Woche dem^ Drängen de» « eichstage« nach

^ ' »glase und uneuen Mitteilungen über unsere Krieglase"
Kriegsziele nachgeben wird . Im Reichstag wurde «*»

unsere
genommen , daß der Reichskanzler kommend« » Lonner »-
tag sprechen wird.

. *
Parlamentarisches.

? Die Zentrumsabgeordneten Tr . Pvekch »nd « g»
nossen haben im Preußischen Abgeord»eteah « fe eene»
Antrag eingebracht , wonach der bestehende « «»schnG
für BevökklerungSpolitik beauftragt werde« sM , in ebne
grundsätzliche Erwägung der Fragen et«zutreten:

a) wie der Geburtenrückgang  otnrudäUW » »
und die Kopfzahl unseres Volles zu hebe« ist,

d) welche Maßnahmen über di« bereft» bestehende»
hinaus mit möglichster Beschleunigung getroffen
werden könnten , um kinderreiche « Fa«
milien  ihre Wirtschastssorgen zu erleichtern.

? Die ZentrumsabgeordnÄen Bartsch« und Ge-
nossen ersuchen in eine» Antrag die Regierung , de»
Landtag baldmöglichst den Entwurf einer zettgemüh»
Beamtengesetzes  zugehe « z» last« ,.

? Der Reichstagsabgeordnete Tr . Tveubek ton»
Zentrum hat an den Reichska«^ « ei«e Sei«« 9m>
frage über Wucher mit DSerobst »«» t»
Bayern gerichtet.

? Der ftühere La ndtagSabgvordnet« f»r Mikvche» .
Gladbach , Johannes Wies, der dem Zeutr » « nwQif-
hörte , ist im 83. Lebensjahre gestorben . -

— Die Mitglieder der Berkwer chinestscheu Mrntbtm
schuft verlassen Dienstag mit ihren Jmattteu Berlin.

:: Saatenstand gni.  Im ErnShrunaSauSschtt ««
des Reichstags machte Präsident v. Batockiam  Mo «,
tag einige erfteuliche Mtteilungen über die Ernte
Insbesondere bemerkt« der Präsident «och, d«
ten stand sei gut . Alle vorliegenden Berichte äußerte«
volle Beftiedigung , und di« großen Besorgnisse »ach
dieser Mchtung könnten schwinden. — Der preußllche
Ernährungskommissar Dr . Michaelis betont zugleich
Auf jeden Fall könne damit gerechnet w« den , daül
unter scharfer Ausnutzung der vorbereiteten Orqanp
satronen für den Frühdrusch in den ftüherntenden
Bezirken , die letzige Brotration bis zur neuen Ernte
werde auftecht erhalten werden können.

Lesterrcich : M- . dprozch Dr . Adler.
Die Verhandlung in der Straffache gegen Tr.

Frredrich Adler  wegen Ermordung des Ministerprä¬
sidenten Grafen Skürgkh ist auf den 18. und 19 Mai
"geräumt . Das Gutachten der medizinischen Fakultät
erklärte Adler sur gelstrg normal.

* ♦ *
Konferenzvorbereitnugcn in Stockhokm.

. Im Parteizimmer der sozialdemokratischen Frak-
tion des schwedischen Reichstags wurden laug « Ber«
Handlungen über die Vorbereitungen z« dem « vorste¬
henden Friedenkongreh geführt . - Die holländischen
Delegierten sehen außerordentlich hoffnungsvoll aus
dre Aussichten der Konferenz und sie erwarten , daß
trotz aller entgegengesetzter Mitteilungen dennoch die
ftanzöftschen Delegierten sich einfiuden werden.

Schweden: « «rrt * *»« """"'"M:
! Das neue Ministerium ist in Verfolg der Ernähr ««»»

stretks in ein schwierige Lage geraten. Sie hatte ane«
bie Streiks ein Htlfskorps gebildet und beabsichttgt, dtest»
Korps, das bereits einig« hundert Mitglieder zählt, b»
stehend aus Studenten , Gymnasiasten, Beamten ustv , ««»
5°ch vermehrt werden sollte, am 1. Mai in verschiedene,
Stadtteilen zu verteilen und auf Anordnung der Post»K
»ur Auftechterhaltung der Ordnung eingresfen zu lasse«.
Die Mitglieder des Korps sollte« mit dem Polizekknüppel
bewaffnet werden und im übrigen dieselben Waffe« wie di«
Polizei tragen . Die Bildung des Korps erfolgte « it Zu.
stimmung der Polizei , und sein Hauptquartier wurde sogar
m die Krregshochschule verlegt, von wo auch die Jnittatw«
ausgegangen zu scheint. Als Leiter des Korps nach außen
sollte der bekannte Sportsmann General Ball aufttete«
Der Sozialistensiihrer Branting greift dieser Korps im
„Sozialdemokraten " scharf an und tm Reichstage gab»
lange erregte Aussprache», worauf die Regierung versprach,
dieses Korps nicht zu verwenden.

Allgemeine Kriegsnachricht««.
Der Kriegssold für Italic».

... o a<! ^ ner Meldung des „ Corrtere della Sera"
ms London beabsichttgt England , von den amerikani.

Milliarden monatlich MMi - « n an JtL
'ahlung !^ ^ ~ Ätiefl ^ Lohn -Abschlags.

England braucht Rekruten!
Rach dem schauerlichen Massenmorde , dessen sick

England auf den flandrischen Kampfplätzen an seinem
Dolksnachwuchse schuldrg macht, darf man sich übe,
den Ruf nach Rekruten , neuen Todesopfern nicht wun.
dern , den jetzt der RekrutierunaSwrd Derby auSstößt
Dieser bezeichnet eS als notwendig , daß nationale Red.
ner und Parlamentarier eine Kampagne in ganz Eng-
land zugunsten der Rekrutierung von neuen
Truppen  unternehmen . E« herrsche starker Wider,
stand gegen die beschloffene Vermehrung de« Heere»,
weil das Voll zu wenig Vertrauen zeig«. Von den
Kolonien  könne nicht « erwartet werden , deshalb
fei das Mutterland  an der Reihe, die letzten
notwendigen Opfer  zu bringe« , die den Sieg
vollenden müßten . Die Regterung überlegt augenblick¬
lich sogar , ob der Arbeitszwang für Frauen etngeführt
werden könne , fall « die Lage de» Landes infolge des
herrschenden Arbeitermangel » dies erfordere.

Aus dem Ausdrucke „letzte notwendig« Opfer"
acht wohl hervor, daß man i» England weiter« ernst¬
hafte größere Opfer für die Dauer nicht mehr für

Republik Akrakua.
Äerßaa des r«,sische» K-wssw.

^ Die »Litt« der großen südwestdeutschenStadstKiew melden uberemstunmend:
Die separatfftische Bewegung in der Ukraine habe

einen Umfang angenomnien , der in Petersburg große
Aufregung verursacht . Der Aationatkouveitt ( ' !) *««
Ukraine hat einen Ausschuß gewählt , der als provi-
sorische Regierung der Ukraine proklamiert wurde . Im
Rationalkonvent sind 33 poW Organisatwnen , Ab-
ordnungen der Gebiete von -be / Ufern de» Dnjepr
sowie der Küstengebiete des S ^ varzen Rceeves vw-
treten . Es wurde ein Entwurf des politischen Re-
gierungssystemS der autonomen Ukraine ausgearbeitet
und ein Reichskanzler gewählt . An der Spitze des Kon-
deute « steht der Lemberger Professor Harasiewicz.

Spitz « angehören , schlug seinen Sitz in der Kiew«
Universität aus . Die Bewegung ist besonders dadurch
gekennzeichnet , daß sich selbst Russen, die unter de»
alten Regime patriotische Gesi niung bekundeten, ww-
behaltlos der neuen Bewegung anschloffoa

Die provisorisch « russische Regierung verhandelt,
mit dem Ausschuß des nationalen Konvente« «nd
versuchte , die Ukraine angesichts der drohenden tat*

freie Rußland könne sich nur als Bundesrepublik «*»
halten ! Bor dem Zusammentritt der konstituiere» ,
den Versammlung könne jedoch nicht zu dem Umbau de»
Reiches in diesem Sinne geschritten werden. Dt« vev-
Handlungen der provisorischen Regierung mit de,
Ukraine blieben ergebnislos.  Die Verhältnis
haben srch vielmehr so zugespitzt, daß eine aewalüau»
Entlad ««» ««vermeidlich scheint.

£ofale&
2 . Die Erweiterung der Gerstenanbaufläche — ei»

^" lehlte Spekulation . Aus vielen Gegenden komm
die Nachricht , daß Landwirte ihre Gerstenanbaufläch,
ohne zwingenden Grund auf Kosten anderer Frücht,
erweitern , und daß auch Landwirte zum Gerstenanbai
übergehen wollen , die bisher überhaupt keine Gerst,
angebaur hatten . Darin liegt , soweit für Gerste wenige,
geeignete Böden in Frage kommen, eine Gefahr für
unsere künftige Volksernährung . Es wird nochmals
daraus hrngewresen , daß die Gerste hinsichtlich ta
Preises und der Ablieferungspflicht ihre bevorzugt,
Stellung vor dem Hafer rm neuen Wirtschaftsjahre nichtbehalten wird.

^ Arnderung der Eierverordnung . Eine Berord
ordnung vom 24. April 1917 bringt zwei Aenderunger
der Ererverordnung vom 12. August 1916. Einmai
kommt die Bestimmung , wonach sich die Regelung ta
Verkehrs und Verbrauchs von Eiern nicht auch auf de«
Verbrauch der Selbswersorger , der Geflügelhalter unk
deren Wirtschaftsangehörigen beziehen soll, in Wegfall.
Die Streichung dieser Besttmmung ist durch den Umstand
veranlaßt , daß ernige Bundesstaaten es für anae^eia,
«i**̂ */« öwkcks besserer Erfassung der Eiererzeuguna
ihres Gebietes auch gewisse, mäßig gehaltene Liefer.
SS F bfe?r ®e^alt «rDen  Law
deSbehörden soll in ihren Maßnahmen zur Erfassune
der Eiererzeugung , die sie nach den örtlichen Verhält-
Nissen für angezeigt erachten , möglichste Bewegung «,
fterhett belassen werden . Sodann sind die Sttafbesttm.
mungen der Verordnung dahin ergänzt worden , daßneben der Ktrasp oitf mz'  ^

* - - - - r —ttf b tC , - -y - r «W|VM .v (UHHV4UUU
vhne Unterschied , ob sie dem Berurtettten
oder nicht . Diese Ergänzung soll die Möglichkeit scho
fen, dem Schleichhandel mit Eiern wirksamer zu b
gegnen , als es seither der Fall war ; die Polizeiorgai
erhalten damit das Recht, widerrechtlich in den Pe
^hp ^gebrachte Eier in vorläufiger Weise zu beschla,

§ Bierftadt . Zusatzbrotkrrten kommen morgen
Mittwoch zur Ausgabe.

Bekanntmachung.
8 Bierstadt . Mittwoch den 2. Mai kommen auf

hies. Bürgermeisterei für die Inhaber der Brotkarten
1002 bis 193b Gemüsekonserven zum Verkauf.

Für die Inhaber der Brotkarten 1—299  nur
Ftschkonserven.

Bierstadt , den 30 . April.

Der Bürgermeister. Hofmann.



- » errt « , SS. «pr « .
Dar PreMsche Abgeordnetenhaus hatte heute 5*.

ofldjß ei« lÄb̂ rfte Auseinandersetzung, ob der gestrige
«ff Zurückverweijung des Anträge- über

uugSstellen bei den Ei^ nbahnen zu Recht be»
Er sollte nämlich gefaßt worden fein, ohne

„ . fj einmal die Antragsteller gehört worden Ware».
Me BerhandüM , verlies im Sande tiefgründigster Go-
fchüstsordnur wchwiffenschaft.
^ 3» d, . . .gesordnAng wurde et» Antrag Abg.
Vraf Spes die Urlaubsgesuche für die FriH

" schnellerz« « Ledigen af&  bisher und diejahrsbestelütt . _ _ _ _ _
bereits bewilligten Urlaube rm Hinblick auf di« tt«
günstige Witterung zu verlängern , angenommen, ebenso
ein Antrag Dr . Arendt (frei?.), auf Einschränkung
der Staatsaufsicht über die Kommunalverbäude.

Daraus vertagte sich da« Haus auf Montag.

Abgeordnetenhaus.
- Berlin , SO. April.

Das Abgeordnetenhaus hatte auch heute keine
großen Lerhandlungsabfichten; denn eS hatte den Be¬
ginn seiner Sitzung aus 3 Uhr «mgefetzt. Zur Beratung
stand die 3. Äsung des

Wohnungsgesetzes.
Der Ausschuß hat an dem Gesetz verschiedene Ver¬

schärfungen vorgenommen und besondere Bestimmungen
zugunsten der Arbeiter eingefügt. In der Aussprache
nahmen fast sämtliche Redner den Standpunkt der Vor¬
lage ein, deren Ziel es in der Hauptsache ist, den min¬
derbemittelten Schichten nach dem Kriege billige Woh¬
nungen zu erschwinglichen Preisen zu beschaffen, um
die Folgen der befürchteten Abwanderung aus den
großen in die kleinen Wohnungen zu verhindern.

Die Verhandlung führte heute noch zu der Mit¬
teilung vom Regierungstische, daß. ein allgemeines
Baugesetz und eine vermehrte Bereitstellung von Mit¬
teln fiir den Kleinwohnungsbau in Aussicht stehe.

Am Dienstag wird diese Beratung sortgeführt
werden.

Ans aller Welt.
** Ei« 3«g »nrch La»i«e verschüttet. Der Sonntag

abend 5 Uhr von Landquart in DavoS fällige Zng wurde
beim Davoser See von einer gewaltigen Lawine verschüttet.
Bis jetzt sind acht Tote geborgen, darunter Emilie Jrion
ans Stuttgart.

Zu dem Lawinenunglückam Davoser See wird weiter
berichtet, daß sich noch 40 Personen in den verschütteten
Eisenbahnwagen befinden, die wohl sämtlich den Tod ge¬
funden haben. Eine Anzahl Feuerwehren der umliegenden
Ortschaften und Hunderte internierte Deutsche arbeiten mit
fieberhafter Anstrengung am Rettungswerk.

Bet Gurtnellen an der Gotthardbahn sind wiederum
drei Lawinen niedergegangen.

** Wieder das Schießgewehr. Der zehnjährige
Sohn des im Felde stehenden Telegraphenleitungs-
auffehers Schütt in Neustadt in Holst, wurde von einem
Spielkameraden beim Besichtigen eines Revolvers er¬
schossen. Die Kinder hatten die Waffe beim Alleinsein
aus einer verschlossenen Kommode herausgenommen.

**Vow Fischfang. Das Bild an den Zentral-
,Märkten für den Fischhandel in Cuxhafen und Al¬
tona hat sich in den letzten Tagen wesentlich gebessert,
und der Ausfall der Heringszufuhr wird durch di«
steigende Zufuhr sonsttger frischer Seefische wieder
wettgemacht. Die _Lieferungen von den dänische»
Plätzen sind im Steigen. Der Versand nach den Jn-
landiplägen dürfte mit dem Beginn des Monats
Mai noch eine weitere Steigerung erfahren. Auchung
von den Fischplätzen an der schleswigschen Küste lang¬
ten reichliche Zufuhren an, und da auch die heimische
Fischerei jetzt voll zum Eingreifen kommen wird, dürste
6ie Ftschversoraungssrage in kurzer Zeit geregelt sei».
Die Seefischerflotte unserer beiden Hauptplätz«, Fi »-
kenwärder, und Blankenese, stellt etwa 70 Kutter und
Ewer ; zu denen sich in der Kleinfischerei noch Alten-
toärder mit 60 und die Küstenfischerei mit etwa 126
Fahrzeugen beteiligt. Im vorigen Jahr konnte kaum
der dritte Teil dieser Flotte aus den Fang gesawdtVerden.

Folge« »es frühere« Bergbaues. In dem a«
von R'emke gelegenen Teile derder Gemeindegrenze _ _ _

Wftadt Bochum, genannt Provize, "wurde ein heftiger
Erdstoß gespürt . Schornsteine wurde umgerissen,
in verschiedenen Häusern fiel der Stuck von den Decke»
und Dächer wurden beschädigt. Vom Turm oec evan¬
gelischen Kirche fiel ein Wetterhahn herab. Wahr-
stheinlich ist ein verlassener unterirdischer Grubenbau
3»  Bruche gegangen.

Kleine Reuigkette« .
" Bei einem im Hause Bergerstr. 72 in Frankfurt ent¬

standenen Ztmmerbrand sind zwei kleine Kinder, die in
Bett lagen, durch Rauch erstickt.

* Berlin hat im Monat April allein 12 Milli¬
onen für Kriegerfamilien aufgewendet.

v §€Gesangverein,Frohsinn4
Bierstadt.

Zur Ernennung von unseren Mitglieder«
z« Ehrenmitglieder » , ladet der Verein sämtliche
Mitglieder und ' Ehrenmitglieder zu der am Sonntag,
de « 6 . Mm , Nachmittags 3 Uhr im Vereinslokal,
Wtw . Goßrnann, stattfindenden

— Versammlung —
freundlichst ein.

Der Vorstand.

ff . Sa » Whrengerilht der ruMsche« Diebe. Ans
Dagaurog in Südrußland wird dem „PriasowSki Krai'
vom 28. 3. mitgeteilt: Die Insassen des Taganroger
Zuchthauses reichten dem Rat der Arbeiterabgeordneten
ihre« „Verhaftungsbefehl" für die in Freiheit befind.
Achen Diebe ein mit der Bitte , de« Befehl zu veröfsent.
Lehen. In diesem richten die Inhaftierten an die freien
Herr» Kollegen das Ersuchen, vorübergehend Raub «ni
Diebstahl zu unterlassen. Wer jetzt diese« Verhaltung --)iebstahl zu unterlassen. Wer jetzt diese« Verhaltung --
besetz! nicht Folge leistet, werde anderaßalls de»
Ehrengericht der Diebe anheimfalle» .

ff. Wie das Land »er Reutner verarmt . Frans-
reich wird bis zum 30. Zu«i 1917 seit Beginn des
Krieges an Kriegskvsten ustv. beinahe 83 Milliarde«
— genau gerechnet 82 909 973 326 — und einschließlich
der Rußland und anderen Bundesgenossen gegebener
Vorschüsse, die sich auf 3875 Millionen Franken belau¬
fe« , beinahe 87 Milliarden Franke« -- ca. 72 Mist»
«do » Mark ausgegeben haben.

ff. Englands Kriegsschulde«. Nu Schttststelle,
eHum* versucht i» der „Finanzial News" eim

)erochn«ng der englischen Schulden. Er knüpft a« eiru
Aeuherung aus der Regierung an , die von 3900 Milli¬
on « Pfund « 78 Milliarden Mark spricht und zieh!
daraus : „In ein oder zwei Monaten wird alst
die Schuld sechsmal so groß sein, wi« vor dem Kriege
wo sie 700 Millionen betrug, und fünfmal so grof
wie am Ende der napoleanischen Kriege. Der Schul¬
de ndierrst wird zehnmal mehr Geld verlangen ; 'statt
20 Millionen (bei 2y2 v . H.) werden wir 200 Millione«
bei einem Zins von 5 v. H. gebrauchen. Bei eine,

nur mäßigen Steigerung der bisherigen Ausgc»
de« im laufenden Jahr und Fortdauer des Kriege»
darf «ran erwarten, daß die Schuld Ende März 1911
Dicht weniger als 6 Milliarden Pfund beträgt , di«
A60 Millionen Pfund an Zinsen, von Tilgungsrate«

zu schweigen, verlangen werden. Dazu mutz ma«
mn für die öffentliche Verwaltung 180 Millione»

»»nd etwa 70 Millionen für Pensionen rechnen. Nimmt
«a » nur eine kleine Johrestilgungi -rate von weniger
«IS 1 v . H. an , so ergibt sich ern« Jahresausgabe vo»
600 Millionen Pfund , d. h ., drettual so viel als vo»

Krieg« aufgebracht wurde.

«ans
dann
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Brüder und Schwestern! Da stehe« fie in
ihren Gräben — eine lange Reihe, wohl tau¬
send Meilen lang — und das Eise» schmettert
aus ste nieder. Da rufen fie: »Geschütze, Se-
schütze!' Und die Geschütze kamen. Aber nun,
wenn ihr feiert, würden ste bakd vergebe«»
mfen; die Geschütze würden nicht kommen.

Brüder! Trotzdem werden sie standhal¬
ten! Sie tzierden klagen und anllagen: — aber
sie werden standhaften und sterben! De«« fi«
haben nun einmal den Glauben: Niederlage
bringt Not, Enge, Elend und Zwang; Stand-
halten aber bringt frohe Zukunst, frohe frei«
Gedanken, ein gerechtes, schönes Vaterland.
Sie haben diesen Glauben von Gott, au»
sich selbst und von ihren Führer« dra»ße» »nd
daheim.

Brüder und Schwestern! Di« da t» die¬
sem Glauben, von ihrem Gewissen getriebe« ,
stehen und halten: Wahrhaftig, sie werde« ge-
nng bedrängt von Weißen und Braunen und
Schwarzen, alle Tage, jede Rächt! Soll nun
noch die Not dazu kommen, die Ihr ihnen
schasst? Was Euch nottut, ist Liebe, Treue,
Bruderfinn!

Brüder! Wer vor Feierabend und bevor
der Tag des Friedens kommt, die Hände sin»
ken läßt, ihn treffe ins Herz der Ruf vom
Westen her, der Schrei der Not: „Uns, die wir
für Euch und Eure Zukunft hier stehen und
halten, «ns tötet ihr? Seid nicht wahnsinnig!
Helft uns mit der letzten Kraft Eurer Hände!"

6

8
0

,DÄ )W(D(L C®GDOD<3D<2DCüCDaDCÜ1)ODGL'COGD<3D

Monatsfrau
für 2 Stdn . nach Alwinen-
strftße gesucht. Zu erfrag,
in der Expedition d. Ztg

Bandeisen
hat abzugeben

„Bierstadter Leitung...

Katt,. Kirchengen,einy
Bierstadt.

Werktags hl. Messe 7«> Uhr.
Freitag abends 8 Uhr Maiandacht.Btkanntmachuiu

Die Mannschaften der Pflicht- und
wehr der Jahrgänge 1866—99 haben sich
tag» 3. Mai 1917, abends 7 Uhr zu einer!
Spritzenhaus einzufinden.

Die Armbinden sind anzulegen.
Mannschaften, die bereits Gestellung

Heeresdienste haben, sind vom Erscheinen
entbunden.

Bierstadt, den 30. April 1617.
Der Bürgermeister.

_ Der Oberbrandmeister. L.
Mittwoch den 2. Mai gelangen auf

germeisterei in der Zeit von 8 bis l Uhr
3 bis 6 nachm, die Zusatzbrotkarten zur Beh

Biers ! ad t , den 30. April >917.
Der Bürgermeister.

Hem

wirdEine Sendung Saatkartoffeln
Tagen hier eintreffen.

Diejenigen, welche noch solche bedüi
dies sofort bei der hiej. Bürgermeisterei

Bdrau 'stchtlich tvird auch ein
Saatkartoff in-Jndustrie hier eintreffen, w,
sam gemacht wird.

Bierstadl , den 30. April 1917
Der Böroermeister.

Posuj

Der KriegSwirtscha tsstelle ist die Besi
S aaterbsen, Victoria, - aatwicken, Saathafeis
gelungen.

Bestellungen auf diese Sämereien
spät. 3 Mai auf der Bürgermeisterei entgegn

Bierstadt, 30 April.
Der Bürgermeister : H«

Todes- f Anzep
Gestern früh um 5̂ Uhr entschli

schwerem, mit großer Geduld erst
Leiden unsere gute, liebe Mutter , Gros
und Urgroßmutter

jFrau Katharine Schreines
ged Amstutz.

Im Namen der Hinterblie
Familie Stadtmül
Familie Ritzel,
Familie Wörsdörs

Bierstadt , Naurod , G »nse«hei« , H>
den 30. April 1917.
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Die Beerdigung findet Mittwoch, den
Nachmittags 4 Uhr, vom Sterbehaufi

Hausstraße 32, aus statt.

.. . gende

rxtkyte« itht  Art«7.
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wcräen modernu. QefiimmWt in[
d. Ĵ ierftadter Leitung ausgefüfvri[
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1
Eine Werkstatt oder

Lagerraum zu vermiet.
Näheres 5 Sandbachstr. 5.

5 - 6 Zimmertvohouug
auf der Bierftadter Höhe
sofort gesucht. Offerten
an den Verlag d Bierst. Ztg. _ _ _ _ _ _

in Kleider und Wäsche fertigt und versendet täglich

Eine
und 2 Zimmer-

Wohnung
mit Zubehör sofort m verm
Näheres Schulstraße " '9 a.

Stickerei
A . Horn , Frankfurt a . M ., Bronnerstr . 18 .

Linol«
Große Postens
äußerst billiges
zum BelegenW

enipn
Tapetenhau «̂
Wi sbadm,

Fernspre

Ausli
(auch zum Al"

sucht!
A. Weber

Gärtnerei,
Einigm Spa,Gärtner-L
^ ftd

werden noch e“ » Schis
8t . Webet itn ihr

Aula« 1 Hung
und

Ein Acker oo
stück, nich! zu?
belegen (am
Chaussee) sofor
zu kaufen gess"
an die Exped'«

ftadter ff
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